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aber noch düsterer". E s  fehlt aber den Ju n g e n  nicht das R o th , auch sind die 
F arben  nicht düsterer.

D a  es m ir n u n  vergönnt w a r ,  diese Vögel in der Gefangenschaft recht 
gründlich kennen zu lernen, so w a r es B rehm  lieb, daß er in  der zweiten A uflage 
seines W erkes die F a rb e  der J u n g e n  nach m einer A ngabe richtig stellen und auch 
über das Leben in  der G efangenschaft meine Erlebnisse m it den Spechten  m it­
theilen  konnte.

Ueber das V erfärben  der F edern  kann ich n u n  Folgendes berichten: D ie  
jungen  Kleinspechte haben beim Verlassen des Nestes sämmtlich eine rothe P la t te  
au f dem K opf; bei der: Weibchen ist sie aber kleiner, und das R o th  ist nicht so 
schön karm inroth  wie bei den M ännchen. D ieses schwächere R o th  der jungen 
Weibchen n im m t schon nach 8 T ag en  etw as ab, d. h. der U m sang w ird  kleiner 
und ist in  einigen Wochen ganz verschwunden. D a n n  ähneln  die jungen  Weibchen 
sehr den alten W eibchen, denen alles R o th  fehlt. A n der S te lle , wo alte  und 
junge M ännchen d as schöne R oth  tra g e n , ist bei den Weibchen ein schmutzig­
weißer Fleck.

Obgleich diese Spechte zu den angenehmsten S tub env ög e ln  zu zählen sind, so 
ra the  ich doch ab, sie a ls  solche zu halten . E s  hä lt sehr schwer, ihnen die passende 
N ah ru n g  zu reichen, da sie K äfer, Ameisen, M eh lw ü rm er nicht fressen. B ei Am eisen­
puppen gedeihen sie zw ar vortrefflich, doch fressen sie von diesen n u r die, in  denen 
die weißen M aden  en thalten  sind; sobald in  den P u p p e n  n u r  ein wenig von der 
Ameise entwickelt ist —  und a u s  solchen besteht ja  der größte T h e il —  friß t sie 
der Vogel nicht. A n gedörrte P u p p e n  geht er auch n u r  ungern  und nachgedrungen. 
B e i anderem  künstlichen Ersatzfutter w ill er nicht gedeihen, und deswegen habe ich 
ein vor einigen J a h r e n  a u s  dem Nest genommenes Weibchen —  ebenso klug und 
zutraulich wie jene —  n u r  ein J a h r  erhalten  können.

Zur Schädlichkeit des Bussards.
V on  F e rd . R u d o w .

I m  L aufe der Z eit b in  ich durch meine Beobachtungen auch dazu gelangt, 
den M äusebussard  nicht fü r den so ganz unschuldigen und n u r  nützlichen Vogel zu 
halten , fü r  den er allgemein gilt. Ich  glaube vielm ehr, daß die ihm  zu T heil ge­
wordene Schonung von ihm  schlecht gelohnt w ird , und m an  nicht im m er wohl d aran  
thu t, sein Nest in  u n m itte lba re r N ähe von G ehöften zu dulden.

E in  im J u l i  in  T h ü rin g en  am  W ald ran de  von einem Förster erlegtes 
M ännchen v eran laß te  mich, dem Schützen V orw ürfe  zu machen, einen so nützlichen 
Vogel getödtet zu haben. D e r  M a n n  wollte aber davon nichts wissen und rechnete
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ihn  zu den forstschädlichen, der es seiner M einung  nach besonders au f R ebhühner 
und Hasen abgesehen habe. Z um  Beweise d afü r zeigte er m ir auch die H asenhaare 
in  den F ängen , so daß ich schweigen m ußte.

D a ß  aber fe rner der B ussard  nach erm atte ten  T au ben  und ü berhaup t H a u s­
geflügel stößt, oder nach unachtsam  ruhenden T h ieren , davon konnte ich mich m ehr­
fach überzeugen. W ie sollte es auch sonst zu erklären sein, daß er sich so oft in  
den Habichtskörbeir fängt, w enn er nicht sitzende T au b en  angriffe?

B esonders in  diesem W in te r h a tten  die R ebhühner von dem B ussard  zu leiden, 
der die Vögel besonders in  der N ähe bew ohnter O rte  angriff und zerfleischte, 
zum al sie durch K älte und H unger erm atte t w aren . M ehr wie einm al habe 
ich nebst B ekannten gesehen, wie er R ebhühner nicht n u r angriff, wem : sie ruh ten , 
sondern sie auch verfolgte und sich a ls  ein g ar nicht so ungeschickter R äu b e r zeigte.

Auch S ta a r e  sind vor seinen A ngriffen keineswegs sicher, besonders w enn sie 
sich R au pen  suchend am  Boden bewegen, und diese klugen Vögel kennen auch ihren  
Feind ganz genau.

I n  der Jagdzeitung  von Nitzsche stand sogar vor kurzer Z eit eine A ngabe, 
daß ein B rie fträg e r von einem B ussard angegriffen und im  Gesichte verw undet sei; 
sollte sich dies bew ahrheiten, dann  gäbe es g ar keinen gefährlicheren R aubvogel bei 
u n s  a ls  ih n .2)

Ich  b in  der Ansicht, daß ein Ueberhandnehmenlassen dieser Vögel ebenso 
schädlich ist, wie das der K rähen  aller A rt und daß eine Pflege geradezu w ider­
sinnig sein dürfte. S o  sehr ich mich b isher von den landläufigen  Ansichten leiten 
ließ , die den B ussard un te r die n u r  nützlichen Vögel zäh lte , so bin  ich doch in  
letzter Z eit durch eigne Beobachtungen anderer M einung  geworden.

Störungen der Reiherkolonien durch Krähen.
V on H e r m a n n  B ä n g e r .

I n  N r. 10 der M onatsschrift von 1887 berichtet H err B a u ra th  P ie t s c h  
in  seinen interessanten „ornitholigischen Beobachtungen" u n te r Anderem  auch über 
S tö ru n g e n  einer Neiherkolonie durch Nebelkrähen (O o rvu s eo rn ix ), wozu ich m ir 
Folgendes zu bemerken erlauben möchte. *)

*) Solche F ä lle  sind a u f  eine A r t  W ah n sin n  zurückzuführen. Ic h  habe schon öfter d a ra u f  
aufm erksam  gemacht und  B elege d a fü r  gebracht. —  I n  diesem F r ü h ja h r  haben  bei u n s  in  O st­
th ü rin g e n  auch die „ M a u se r"  u n te r  den vom  N achw in ter ganz e rm a tte ten  S t a a r e n ,  Lerchen und  
B achstelzen m it a u fg e rä u m t, w enn  auch bei weitem  nicht so a rg  wie die S p e rb e r  und  Habichte, 
und  zw ar desha lb , w eil es keine M äuse gab. G ieb t es M äuse, d an n  ziehen die M auser diese a lle r 
and eren  N a h ru n g  vor. U eb rig ens gingen sehr viele V ögel in  diesem F rü h ja h r  ein, ohne daß sie 
v o r  ihrem  n atü rlich en  E nde dem R aubzeug  in  die F ä n g e  sielen, und h a tte  letzteres m ehr N a h ru n g  
a n  den h un germ atten  V ögeln , a l s  es bew ältigen  konnte. K. T h . L ie b e .
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